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Der junge F. Defregger, der 1858 nach dem Tod seines Vaters den Hof erbte, verkaufte ihn, um 
nach Amerika auszuwandern. Als sich dieser Plan zerschlug, ging der Vierundzwanzigjährige 
nach Innsbruck, um bei dem Bildhauer Michael Stolz die Bildschnitzerei zu erlernen. 1860 
wandte er sich der Münchner Akademie zu und wurde bei Karl Theodor von Piloty vorstellig, 
der an zunächst abwies und ihm empfahl, sich künstlerisch auf der Kunstgewerbeschule bei 
Hermann Dyck weiterzubilden. Nach diesen vorbereitenden Studien hielt sich Defregger von 
1863 bis zum Sommer 1864 in Paris auf und machte von dort einen längeren Abstecher nach 
Tirol. Im Herbst 1864 wurde er schließlich von Piloty auf Grund seiner Studie »Der verwundete 
Jäger« in dessen Klasse aufgenommen. Das 1874 ausgeführte Bild zeigt in der dramatischen 
Konzeption deutlich den Einfluß Pilotys, thematisch freilich klingt schon die spätere Bildwelt 
Defreggers an: Alltagsszenen aus dem Tiroler Bauernleben. Daneben pflegte er auch das 
Historienbild, das die Tiroler Aufstände gegen die napoleonische Fremdherrschaft zu Beginn des 
19. Jahrhunderts thematisch umkreist. In seiner genremäßigen Auffassung steht es in betontem 
Gegensatz zur Historienmalerei Pilotys. Darüber hinaus entstand neben dieser offiziellen Malerei 
eine große Anzahl von privaten Studien, insbesondere auf dem Gebiet der Landschaftsmalerei, die 
Defregger auch als großen Koloristen ausweisen. 
In den frühen siebziger Jahren wählte Defregger München zu seinem Hauptwohnsitz. 1878 wurde 
er als Professor an die Münchner Akademie berufen und 1883 geadelt. Darüber hinaus erhielt er 
eine Vielzahl von Medaillen und anderen Auszeichnungen. Durch graphische Reproduktionen 
und durch Fotomappen wurde sein Werk breiten Bevölkerungskreisen bekanntgemacht. 
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Portrait seiner Ehefrau Anna 1874 Öl auf Holz 21x15,5 cm 
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